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Arbeitsschutzausschuss der TU Clausthal                          
   
Clausthal-Z., den 19.01.2020
Frau Steidle 

Protokoll

der Sitzung des Arbeitsschutzausschusses der TU Clausthal

Termin: 
Mittwoch, den 18.12.2019

Ort: 

Institute for Software and Systems Engineering, Seminarraum 124
Teilnehmer:
Herr Samawatie (Sitzungsleitung), Frau Neimann, Herr Glock, Herr Knoke, Frau Leismann, Herr Bednarsky, Herr Dr. Behnke, Herr Bravin, Herr Platzdasch, Herr Riesen, Herr Lettke, Herr Schenk, Herr Cronjäger, Herr Böhm, Herr Heger, Herr Jäger, Herr Zander, Frau Strebl, Frau Springer.
Frau Steidle (Protokoll). 

Beginn der Sitzung:
15:30 Uhr



Ende der Sitzung:     17:00Uhr

TOP 1 – Begrüßung und Abstimmung über die Tagesordnung

Herr Samawatie begrüßt die Teilnehmer*innen zur dritten ASA-Sitzung in diesem Jahr. 

Die mit der Einladung versandte Tagesordnung wurde einstimmig angenommen. 

TOP 2 – Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung

Da keine Einwände gegen das Protokoll der letzten Sitzung erhoben werden, wird dieses als genehmigt angenommen. 
TOP 3 –Verantwortlichkeiten Defibrillatoren 

Herr Bravin nimmt Bezug auf das Sportinstitut, wo die Verantwortlichkeiten benannt worden seien. Ihm habe sich ein anderes Bild vermittelt. Ungeklärt seien sowohl der Wartungsmodus sowie die Übernahme der Kosten. Die DGUV-Information 204-010 enthält in diesem Zusammenhang Hilfestellungen zur Gerätetechnik und Dokumentation im Rahmen der betrieblichen Ersten Hilfe. 

Herrn Lettke zufolge sei durch den Wechsel einiger Mitarbeiter die Zuständigkeit für den Defibrillator nicht weiter verfolgt worden, bis der Austausch von Batterie, Handschuhen und Aufklebern erforderlich wurde. 
Herr Glock ergänzt, dass die Unibibliothek die erste Einrichtung war, die mit einem Defibrillator versorgt wurde. 2012 wurde durch den ASA die hochschulweite Anschaffung initiiert und über die Standorte Sportinstitut und Aula Academica entschieden, wo die jeweiligen Mitarbeiter geschult wurden. Danach schaffte das Institut für Aufbereitung und Deponietechnik einen Defibrillator an. Wartung und Pflege werden gemäß DGUV umgesetzt. 
Die Übernahme der Kosten wird laut Herrn Samawatie aus zentralen Mitteln der Hochschule erfolgen. Die Ersthelfer in den Instituten und Einrichtungen sind für die Rettungseinrichtungen zuständig und werden regelmäßig geschult. Darüber hinaus ist die Handhabung der Defibrillatoren selbsterklärend. 

Herr Bravin schlägt Hilfestellung für die verantwortlichen Ersthelfer vor, auch im Hinblick auf die Einhaltung der Wartungsintervalle. Herr Glock merkt an, dass die Ersthelfer durch die jeweiligen Sicherheitsbeauftragten informiert werden. Er schlägt Schulungen durch den Hersteller vor. Hierzu ergänzt Herr Samawatie, jede Einrichtung solle sich selbst mit dem Hersteller in Verbindung setzen. 
Zusammenfassend bittet Frau Strebl um einmalige Erstellung der Vorgehensweise. Aufgrund einer möglichen Unterschiedlichkeit der Geräte ist es sinnvoll, dass sich danach die Einrichtungen selbst an den Hersteller wenden; dies muss aber mit den entsprechenden Informationen kommuniziert werden. Auch muss die Zuständigkeit für die Neubeschaffung der Defibrillatoren geklärt werden. 

Des Weiteren soll juristisch geprüft werden, ob sich die Ersthelfer mit dem von Herrn Bravin genannten „Medizinproduktebuch“ laut DGUV verpflichtend auskennen müssen.

Herr Platzdasch hält zusätzlich die Veröffentlichung einer Anleitung auf der bekannten Website https://www.tu-clausthal.de/defibrillatoren für sinnvoll. 
TOP 4 – Verantwortlichkeiten bei der Prüfung von Betriebsmitteln und überwachungspflichtigen Anlagen 
Herr Samawatie stellt den von Herrn Gloyer ausgearbeiteten tabellarischen Entwurf zur Abgrenzung der Verantwortlichkeiten vor. Die Tabelle ist in ihrer Endfassung als Anlage 2 beigefügt. Herr Platzdasch regt außerdem die Veröffentlichung im Verwaltungshandbuch an. 
Herr Riesen fragt nach Zuständigkeiten für die Prüfung der Tore, die laut Herrn Samawatie den Instituten zuzuordnen ist. Herr Samawatie erläutert, dass es bei fast allen Toren keine Prüfungsunterlagen gibt, anhand derer eine Prüfung im Rahmen der Betriebssicherheitsverordnung vorgenommen werden könnte. Hier könnten im Rahmen der Nutzung lediglich regelmäßige Funktionsüberprüfungen durchgeführt werden. Herr Riesen sieht hier nicht die Zuständigkeit bei den Instituten. Frau Strebl bittet um Bestandsaufnahme. Herr Cronjäger wird Herrn Riesen dabei unterstützen. 
Herr Glock wird sich bei anderen Hochschulen nach dem dortigen Umgang mit Anlagen ohne vorhandene Prüfungsunterlagen erkundigen. 
Es folgen Erklärungen zum Unterschied zwischen kraftbetätigt und elektrisch betätigt und daraus resultierenden unterschiedlichen Prüfungsvorschriften. 

Herr Heger weist auf den Unterschied bei der Prüfung von Türen mit Wartungsverträgen hin. In Bezug auf historische Rauchschutztüren und deren Funktionsüberprüfung stellt Herr Heger eine Übersicht vor, die bei Begehungen vom Landkreis akzeptiert wird. 
TOP 5 – Liste der offenen Punkte 
1. Betrieb der Versammlungsstätten – Bestuhlungspläne/Betreiberverantwortlichkeit 

Herr van Cruchten vom Staatlichen Baumanagement hat abgesagt und wird an der nächsten ASA-Sitzung teilnehmen oder sich schriftlich äußern.
2. Feuerwehrpläne / Flucht- und Rettungswege
Herr Samawatie stellt jeweilige Bestandslisten vor und erläutert diese. Die ergänzten Fassungen sind den Anlagen 3 und 4 zu entnehmen. 
Herr Glock macht auf das Institut für Metallurgie als eines der „kritischsten Gebäude“ aufmerksam. Hierzu hat das Dezernat 4 dem Staatlichen Baumanagement Zeichnungen vorgestellt, die ab 2020 nach und nach abgearbeitet werden. 
Außerdem erinnert Herr Glock, dass die TU gemäß Entscheidung von Herrn Dr. Frischmann Betreiber der Versammlungsstätten ist. Es wird über die Nds. Versammlungsstättenverordnung diskutiert. Herr van Cruchten wird um Stellungnahme zur Betreiberverantwortlickeit gebeten. 
3. Regelmäßige Sicherheitsbegehungen 

Frau Strebl hat mit Herrn Glock und Herrn Knoke Rücksprache gehalten. 
Herr Glock merkt an, es hätten immer Begehungen stattgefunden – mit ihm, Herrn Knoke und den Sicherheitskräften. 
Herr Bravin bittet um Klärung, durch wen die Einladung zu „großen“ Begehungen zu erfolgen hat. Herrn Glock zufolge seien die „kleinen“ Begehungen vorgeschrieben, die „großen“ nicht. Letztgenannte Begehungen fanden mit dem Personalrat statt. 

Herr Glock erläutert, dass Begehungen mit ihm beratenden Charakter tragen. Sein Anliegen sei es nicht, Kontrollen durchzuführen. 
Frau Strebl stellt klar, dass die Begehungen weiterhin unter Mitwirkung des Betriebsmedizinischen Dienstes erfolgen sollen, dass diese aber nicht von diesem organisiert werden. Die Organisation muss durch die TUC erfolgen. P und HVP haben Herrn Glock gebeten, die Organisation dieser Begehungen zu übernehmen. Einzelheiten dazu werden noch zwischen Frau Strebl und Herrn Glock geklärt. 

4. Laborordnung
Herr Knoke hat aufgrund seiner derzeitigen Arbeitsüberlastung nicht die Möglichkeit, die Laborordnung zeitnah zu überarbeiten. 
Herr Samawatie wird deshalb Herrn Gloyer um Aktualisierung der Laborordnung bitten. Herr Knoke wird diese Überarbeitung redigieren.
5. Neue PSA
Herr Bravin empfiehlt, dass alle Sicherheitsbeauftragten über Neuigkeiten informiert werden. Herr Glock weist auf seine Website mit vielen Informationen hin, um die sich die Sicherheitsbeauftragten und deren Vorgesetzte selbst kümmern müssten. 
Arbeitsmedizinische Untersuchungen (G 20) werden vom Betriebsarzt vorgenommen. 

Herr Bravin stellt den Servicegedanken heraus, dass die Sicherheitsbeauftragten über Neuerungen per Mail von Herrn Glock informiert werden. Frau Leismann bittet ebenfalls um eine kurze Info. 

Das Dezernat 4 wird Herrn Glock in diesem Zusammenhang den E-Mail-Verteiler zur Verfügung stellen. 

TOP 6 – Verschiedenes 
Herr Böhm spricht die Prüfung der ortsveränderlichen elektrischen Geräte an, die in diesem Jahr durch externe Dienstleister durchgeführt wurde. Erst im Nachhinein habe er davon erfahren, dass in einigen Instituten Fachpersonal zur Verfügung steht. Herr Böhm schlägt vor, dass bekannt gemacht wird, wo interne Prüfungen durch institutseigene Elektrofachkräfte  möglich sind. Auch bittet er um Mitteilung hinsichtlich des Personalstands an Elektrofachkräften an der Hochschule.
Herr Zander regt eine Dokumentation der überwachungspflichtigen Lüftungsanlagen an. Herrn Cronjäger zufolge führt diese Überprüfungen das Dezernat 4 durch. Dazu gehören auch Absauganlagen, Digestorien jedoch nicht. Für weiteren Klärungsbedarf bietet Herr Cronjäger Unterstützung an. 
Herr Samawatie dankt allen Anwesenden für die Mitwirkung und schließt die Sitzung. 
Die nächste Sitzung des Arbeitsschutzausschusses findet voraussichtlich im März 2020 statt. 
(gez. A. Steidle)
Anlagen
Anlage 1: Liste offener Punkte der letzten ASA-Sitzungen 
Anlage 2: Prüfung von Betriebsmitteln und überwachungspflichtigen Anlagen 

Anlage 3: Flucht- und Rettungswegpläne 

Anlage 4: Feuerwehrpläne 

